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Rolli- trifft Dreirad-Fahrer:
Inklusion mit ganz viel Herz

Karsten Wicker ist Rüthens einziger Kindergärtner mit Handicap
decken und Bettwäsche bü-
geln.

All das erledigt er laut
Biene auch sehr gewissen-
haft. Der Erzieher ist aber
strenger mit sich selbst:
„Den Tisch fürs Mittagessen
zu decken schaffe ich noch
nicht so gut. Ich weiß ein-
fach nicht wo welches Kind
sitzt“, so der 19-Jährige.
Sein Vater erklärt, dass der
junge Mann Probleme mit
dem Kurzzeitgedächtnis
habe und es ihm schwer fal-
le sich schnell etwas zu mer-
ken– etwa Kinder, die wie
jetzt nach den Ferien neu in
den Kindergarten kommen.
„Hilfe bekommt Karsten
aber von verschiedenen an-
schaulichen Plänen“, sagt
Biene. Denn Aufgabenüber-
sichten und Sitzpläne wür-
den dem jungen Mann Si-
cherheit in seinem Arbeits-
alltag geben.

Elektrischer Öffner
und neue Rampe

Weitere kleine Probleme
möchte die Stadt Rüthen
nun aber auch noch für
Karsten aus der Welt schaf-
fen. Zwar sei der Kindergar-
ten baulich schon gut für
den Rollstuhlfahrer geeig-
net auf Grund der geringen
Gruppengröße (56 Kinder)
sowie großen Räumen und
Fluren. Breitere Türen, elek-
trische Türöffner und eine
weniger steilere Rampe am
Eingang sollen dem Erzie-
her die Arbeit zukünftig
noch weiter erleichtern. Das
kündigt Fabian Winkler,
der bei der Stadt für die Kin-
dergärten zuständig ist an.
„Gefördert wird das alles
von der Bundesagentur für
Arbeit“, erklärt Winkler
weiter.

Von Maybrit Rinsche

ALTENRÜTHEN ■  „Tschüssi
Karsten“, ruft die kleine Leni
winkend dem Erzieher zu. Die
beiden haben gerade zusam-
men mit Kreide gemalt, als
das Mädchen aus dem Kinder-
garten Zwergenland in Alten-
rüthen abgeholt wird. Dass
Karsten Wicker der einzige
männliche Kindergärtner im
ganzen Stadtgebiet ist macht
Leni nichts aus – auch nicht,
dass er im Rollstuhl sitzt.

Schon seit einem Jahr
spielt der der 19-Jährige aus
Westereiden im Altenrüthe-
ner Kindergarten jeden Tag
Spiele, hilft beim Puzzlen,
faltet Papierflieger und bas-
telt Hütchen. Die Tatsache,
dass er im Rollstuhl sitzt ist
dabei eher nebensächlich.
„Wir arbeiten hier inklusiv
– das heißt wir haben hier
Kinder mit Auffälligkeiten
und eben auch einen Erzie-
her mit einer Behinde-
rung“, so die Kindergarten-
leiterin Katrin Biene.

Karstens Eltern freuen
sich, dass ihr Sohn die Mög-
lichkeit bekommt eine ganz
normale Arbeit auszüben:
„Das hätten wir uns nie
träumen lassen, da die
Chancen für Menschen mit
Behinderungen sehr gering
sind, auf dem normalen Ar-
beitsmarkt etwas zu fin-
den“, so sein Vater Franz-Jo-
sef Wicker. Alternativ hätte
Karsten nur in den Werk-
stätten für Behinderte in Be-
lecke arbeiten können.

Seit seiner Geburt ist der
junge Mann an den Roll-
stuhl gebunden – kann we-
der stehen noch gehen. Er
leidet an Spina Bifida und
Hydro Cepholus. „Früher
war das bekannt als Kinder-
lähmung“, erklärt Franz-Jo-
sef Wicker. Konkret seien
ein Loch im Rücken und ein
Wasserkopf bei der Geburt
die Ursache dafür gewesen,
dass Karsten heute im Roll-
stuhl sitzt und auch Proble-
me beim Sprechen hat.

„Das bedeutet aber nicht,
dass Karsten nicht zuhört
und nicht das richtige Fin-
gerspitzengefühl im Um-
gang mit Menschen hat“, er-
klärt sein Vater. Schon als
kleiner Junge habe er diesen
Umgang gelernt, im kleinen
Dorfladen seines Vaters in
Westereiden. Ginge es nach

Spiele spielen, Papierflieger basteln und in Altenrüthen spazieren gehen: Für Karsten Wicker aus Westereiden ist der Beruf als Erzieher
ein Traumjob. Die Tatsache, dass er im Rollstuhl sitzt, ist dabei für ihn und die Kinder eher nebensächlich . ■  Fotos: Rinsche

Einmal im Rollstuhl um den Sandkasten
„Fahren Sie doch auch mal eine
Runde“, bietet mir Franz-Josef
Wicker den Platz im Rollstuhl an.
So schwer kann das ja gar nicht
sein, denke ich mir und nehme
Platz. Eine Runde um den Sand-
kasten soll ich fahren. Mit
Schwung drehe ich also an den
Reifen, der Rollstuhl aber fährt
erstmal in die entgegengesetzte
Richtung. Also bahne ich mir sehr
viel langsamer den Weg um den
Sandkasten herum: Beim Slalom

durch spielende Kinder lande ich
einmal fast im Sandkasten und
bleibe an einer Rasenkante hän-
gen. Und um die kleine Rampe,
die bis jetzt noch zum Eingang
führt, heraufzukommen, muss ich
mich von Wicker schieben lassen
– aus eigener Kraft hätte ich das
nicht geschafft. Nach dieser kur-
zen Runde ist mein Respekt für
Karsten Wicker und wie er seinen
Alltag meistert gleich noch ein
ganzes Stück größer geworden.

Volontärin Maybrit Rinsche
drehte eine Runde im Rollstuhl.

Zwergenland. „Danach ha-
ben wir gesehen, wie toll
das funktioniert und das
ganze Team hat entschie-
den, dass Karsten noch ein
Jahr bleiben soll“, so Biene.

Das Jahr ist nun auch
schon rum und Karsten ist
bereits in ein zweites gestar-
tet – denn es funktioniert
großartig. Die Kinder hät-
ten sich sehr schnell an den
Mann im Rollstuhl gewöhnt
und auch er selbst habe so
gut wie keine Probleme bei
der Arbeit. Seine Aufgaben
seien – wie bei allen Mitar-
beitern – seinen Stärken an-
gepasst. Dabei bleibt der
junge Mann auch nicht von
eher lästigen Pflichtaufga-
ben verschont, wie Müllei-
mer ausleeren, Tische ein-

dem Vater sollte Karsten
auch eben diesen Laden ein-
mal übernehmen: „Nein,
auf keinen Fall, das ist dein
Laden, Papa“, erklärt der
junge Mann bestimmt.

Baumarkt wäre
Alternative

Er habe sich schon immer
mehr für die Arbeit im Kin-
dergarten oder Baumarkt
interessiert. So hat er ge-
meinsam mit seinen Eltern
Bewerbungen an verschie-
denste dieser Einrichtungen
geschickt – ohne Erfolg. Nur
die Stadt Rüthen wollte dem
jungen Mann eine Chance
geben: Zunächst in Form ei-
nes zehntägigen Prakti-
kums im Kindergarten

„Darf ich dich schieben?“ Leni und die anderen Kinder im Zwer-
genland sind begeistert von ihrem Erzieher im Rollstuhl.

Schachmatt auf
dem Marktplatz
Feld und Figuren wieder bereit zum Bespielen

Scholz.
Die Zeiten sind vorbei.

Die Stadt trennt ab der
nächsten Woche ausgehend
vom Schachbrett einen grö-
ßeren Bereich des Parkplat-
zes vor dem Café mit Pollern
ab. So können die Autos das
Schachfeld nicht zuparken
und die Gäste im Außenbe-
reich werden weniger ge-
stört.

Das wollen die Inhaberin-
nen aber erst einmal nicht
zum Anlass nehmen, mehr
Tische auf dem Vorplatz
aufzustellen. „In diesem
Jahr zumindest nicht“, sag-
te Gaby Berle. Die Poller
könnten für dortige Veran-
staltungen beliebig versetzt
oder entfernt werden, versi-
chert Scholz.

Angelegt worden war das
Schachbrett bereits um das
Jahr 2010 auf Initiative der
Werbegemeinschaft, erin-
nert sich Lothar Hopp. Die
ersten fünf Spieler-Paare be-
kommen im Café einen Kaf-
fee gratis. Die Stadt freut
sich außerdem, wenn die Fi-
guren nach dem Spiel wie-
der in die Kisten geräumt
werden. Im Winter und bei
ungünstiger Witterung sol-
len sie wieder eingelagert
werden. ■ bis

RÜTHEN ■  „So, du hast ge-
wonnen“, meint Lothar
Hopp. Alex Ballhorn jubelt.
Zugegeben: So richtig lang
war die Partie Schach nicht,
mit der gestern das Feld auf
dem Rüthener Marktplatz
offiziell wiederbelebt wor-
den ist. Aber in den Spät-
sommertagen dürfen die
Kenner ja nun ausgiebig
und bei einem belebenden
Kaffee über die nächsten
Züge nachdenken. Das kün-
digte Stadt-Mitarbeiter
Christoph Scholz an.

Er wies beim Ortstermin
darauf hin, dass sich alle In-
teressierten im Rathaus
oder im Café Auszeit zu den
jeweiligen Öffnungszeiten
den Schlüssel abholen kön-
nen, der die Kisten mit den
Schachfiguren öffnet. Wer
noch unerfahren ist, kann
die Schach-Regeln noch ein-
mal auf einem Schild nach-
lesen, das die Stadt in der
vergangenen Woche an ei-
ner angrenzenden Laterne
angebracht hat.

„Das Schachbrett war
schon immer abhängig von
der Gastronomie am Markt
– und dadurch, dass wir hier
bisher einen Leerstand hat-
ten, waren die Figuren erst
einmal eingelagert“, so

Hobby-Schachspieler Lothar Hopp (r.) und Alex Ballhorn – der eher
Grillen als sein Hobby angibt – wagten die erste offizielle Partie
Schach auf dem Feld am Marktplatz. ■  Foto: Schönhense

NOTDIENSTE
Donnerstag, 17. August

Apotheke: ab 9 Uhr bis 9 Uhr am Folge-
tag: Pankratius-Apotheke, Warstein,
Hauptstraße 56, Tel. (0 29 02) 42 62.
Rathaus-Apotheke, Brilon, Königstra-
ße 1, Tel. (0 29 61) 29 39.Weitere zu
erfragen aus dem Festnetz unter
0 80 00 02 28 33, vom Handy unter
2 28 33.

Ärztlicher Notdienst, HNO- und Au-
genarzt: von 18 Uhr bis 8 Uhr am Fol-
getag erreichbar unter Tel. 116 117
(kostenfrei), auch der kinderärztliche
Notdienst unter dieser Nummer er-
reichbar.

Zahnarzt: Tel. (0 29 41) 66 28 51.

TERMINE HEUTE
Donnerstag, 17. August

Caritas-Seniorentreff Rüthen: 15
Uhr im Pfarrheim.

Caritas-Café Oestereiden: 15 Uhr
Treffen im Pfarrheim.

Biberbad Rüthen: 9 bis 20 Uhr geöff-
net.

Jagdhornbläserkorps Rüthen: 19
Uhr Probe Parforcehornbläser, 20
Uhr Gesamtprobe.

K+K der Caritas-Konferenz Oeste-
reiden: 9.30 Uhr Abfahrt nach Rü-
then.

MSC Rüthen: 17 bis 20 Uhr Übungs-
möglichkeit für Autofahrer in der Ver-
kehrsübungsanlage Kaiserkuhle.

St. Antonius Oestereiden: 19 Uhr
Meditativer Stationsgang ab Kirche.

Kath. Pfarrgemeinde Rüthen: 10
Uhr Hl. Messe im Pflegezentrum.

St. Johannes Bapt. Langenstraße:
16 Uhr Rosenkranzandacht.

St. Johannes Evang. Menzel: 18 Uhr
Andacht.

St. Maria Magdalena Kellinghausen:
19 Uhr Hl. Messe.

Caritas-Beratungsstelle für Jugend-
liche, Eltern und Kinder: 15 bis 17
Uhr Sprechstunde in Warstein,
Hauptstraße 24, Tel.
(0 29 02) 20 77.

FERIENSPIELE
RÜTHEN ■  Eine Natur-Rallye
steht heute von 14 bis 17
Uhr auf dem Plan für Feri-
enkinder ab sechs Jahren.
Treffpunkt ist das Wald-
schiff im Bibertal, Thema ist
„Umwelt und Naturschutz“.

Wochenmarkt
wieder freitags

OESTEREIDEN ■  Ab sofort
findet der Wochenmarkt in
Oestereiden wieder freitags
statt, und zwar von 14.30
Uhr bis 17 Uhr. Wie ge-
wohnt stehen die Beschi-
cker am Heimathaus.
Nächster Termin ist dem-
nach der morgige Freitag,
18. August.

Musiker aus den
Ferien zurück

RÜTHEN ■  Das Jagdhornblä-
serkorps Rüthen ist aus der
Sommerpause zurück. So
proben am heutigen Don-
nerstag um 19 Uhr die Par-
forcehornbläser, um rege
Teilnahme wird gebeten,
weil die Musiker im Septem-
ber die Hubertusmesse ge-
stalten wollen.

kfd Menzel fährt
zum Swingolf

MENZEL ■  Es sind noch Plät-
ze frei für den Ausflug der-
katholischen Frauenge-
meinschaft (kfd) Menzel
zum Swingolf in Westen-
holz. Dieser soll am Sams-
tag, 26. August, stattfinden.
Los geht’s um 11.30 Uhr ab
der Bushaltestelle in Men-
zel. Eine Anmeldung ist
noch bis Samstag, 19. Au-
gust, beim kfd-Team mög-
lich.

Warstein ist Ziel
der Wanderer

KALLENHARDT ■  SGV und
Heimatverein Kallenhardt
nehmen am Sonntag, 20.
August, am Bezirkswander-
tag in Warstein teil. Treff-
punkt ist um 10.30 Uhr am
Osterveldeplatz in der Orts-
mitte. Es werden Fahrge-
meinschaften gebildet. Um
11 Uhr werden zwei geführ-
te Wanderungen ab Ge-
meindezentrum-Marktplatz
angeboten. Anschließend
Kaffeetrinken. Alle Wander-
freunde sind willkommen.

Mit Caritas zur Gartenschau
RÜTHEN ■  Die Caritas-Kon-
ferenz Rüthen organisiert
am Dienstag, 29. August,
eine Tagesfahrt zur Landes-
gartenschau nach Bad Lipp-
springe. Hinfahrt ist um 9
Uhr ab Busbahnhof Rüthen;
Rückfahrt um 17.30 Uhr.

Auch Nicht-Mitglieder sind
willkommen. Anmeldun-
gen: Tel. (0 29 52) 85 46 oder
vorstand@ckd-ruethen.de.
Name und Nummer sollten
auf den Anrufbeantworter
gesprochen werden. Es wird
zurückgerufen.

Beim Schützenfest
wird wieder getanzt

„Tampete“ ergänzt Programm in Westereiden
WESTEREIDEN ■  Die Schüt-
zen in Westereiden lassen
bitten – zum Hochfest und
zum Tampete-Tanz an die-
sem Wochenende. Zuvor
steht jedoch der Zeltaufbau
an: Dazu sind Helfer am
heutigen Donnerstag ab 13
Uhr und zum Abbau am
Dienstag gern gesehen.

Das Schützenfest startet
am Samstag, 19. August,
mit dem Festgottesdienst
um 15.30 Uhr. Danach wer-
den Ständchen gebracht.
Nicht nur das amtierende,
auch Jubel-Königspaare dür-
fen sich freuen – genau wie
der Ortsvorsteher und erst-
mals der neue 1. Vorsitzen-
de Christian Witthaut. Ge-
gen 19.30 Uhr folgt die Ge-
fallenenehrung mit Kranz-
niederlegung und Zapfen-
streich am Ehrenmal. An-
schließend ist ein großer
Festball.

Der Sonntag, 20. August,
beginnt um 14 Uhr mit dem
Antreten im Festzelt. Da-

nach präsentiert sich das
Königspaar samt Hofstaat in
einem Umzug. Der Kinder-
tanz ist gegen 18 Uhr. Da-
nach wird weitergetanzt –
und zwar der Heimattanz
Tampete, kurz: Tampe. Jung
und Alt können mitma-
chen.

Um 9 Uhr beginnt der
Montag, 21. August, mit ei-
nem Schützenfrühstück.
Anmeldungen dazu sollten
bei Christian Kühle erfol-
gen. Nach der Ehrung ver-
dienter Mitglieder und der
Gewinnerauszeichnung
vom Luftballonwettbewerb
beim Frühlingsfest ist Aus-
marsch zum Vogelschießen
„In der Grund“. Ebenso wird
ein neues Geckkönigspaar
ermittelt. Gegen 14 Uhr ist
die Königsproklamation.
Die neuen Regenten zeigen
sich gegen 17 Uhr mit Hof-
staat im Festumzug, an-
schließend ist Kindertanz,
bevor der Festball eingeläu-
tet wird.


